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gronlett^namê^roâcffton m iUiiiitdjeit 1945

Der ßalcndermann fdwut übers Jatyv jurürf
$m ,3urücttoanbem buret) bie legten

äftonate, buret) bie rotbraunen S?erbftbtätter
auf bent SBeg, an ber fftärlictjen Dbfternte
borbei in ben Sommer mit ben gtuttjeifjen
Sagen unb toeiter, bleibt ber -ftafenbermann
bei einem befonberen Sag ftetjen. Sei bie=

fem Saturn mu| er -Statt mactfen, !ann er
nidjt toeitergetfen. Saë ift ber toictftigftc
Sag im SM>r- bieten $at)ren ber
toicfytigfte Sag: ber actite 9Jiai. Ser Sag
ber 2Baffenrut)e in ©uropa. Ser ©iegeëtag
ber SIttiierten. 2Itt bie feineren £fat)re t)aben
toir auf biefen Sag gehofft. ü»es
ber um biefen Sag gefleht, ber un§ @idfer=
ïjeit bringen folt, baff unfer tiebeë Sater=
lanb bor bem ©inbringen be§ Krieges in
unfere ©renken berfctjont bleibe. Siefer Sag
lam unb mit it)m bie ©etoifpfeit, gerettet

§u fein. $n ©nrofta ift £aum
toagte man ba§ Sßort t)inau§p=
rufen, fo fctjtoer tag noctf ber Sruct ber
Âriegënot auf un§ aften; p lange Ratten
toir unter ber ©efat)r geftanben.

Sßenn eine Satoine toêbridjt in ben Sergen

unb mit atter Sßucfft unb ©etoatt fict)

gegen ba§ Sorf tjinuntertocilgt, ben SBatb

auëeinanberbridjt, Sfütte un$ Statt toeg®
brüdt unb überfdfüitet, in bie fctfon grünen
SRatten bringt, bonnert unb groftt unb im=
mer neue ©djneemaffen nadfptft, bann
toürgt bie Stngft ben Seuten bie Steele p,
bann brängt ficî) ba§ Slut in§ §erj prüct
unb tätjmt ben ganzen Körper. 2Benn bann
bie Satoine natfe über bem Sorf fielen
bleibt, fict) bort auftürmt unb enbtict) pr
9htf)e !ommt, bann !ann ber geängftigte
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Ver Kalenöermann schaut übers ^ahr zurück

Im Zurückwandern durch die letzten
Monate, durch die rotbraunen Herbstblätter
auf dem Weg, an der spärlichen Obsternte
vorbei in den Sommer mit den glutheißen
Tagen und weiter, bleibt der Kalendermann
bei einem besonderen Tag stehen. Bei
diesem Datum muß er Halt machen, kann er
nicht weitergehen. Das ist der wichtigste
Tag im Jahr. Seit vielen Jahren der
wichtigste Tag: der achte Mai. Der Tag
der Waffenruhe in Europa. Der Siegestag
der Alliierten. All die schweren Jahre haben
wir auf diesen Tag gehofft. Immer wieder

nm diesen Tag gefleht, der uns Sicherheit

bringen soll, daß unser liebes Vaterland

vor dem Eindringen des Krieges in
unsere Grenzen verschont bleibe. Dieser Tag
kam und mit ihm die Gewißheit, gerettet

zu sein. In Europa ist Frieden. Kaum
wagte man das Wort Frieden hinauszurufen,

so schwer lag noch der Druck der
Kriegsnot auf uns allen; zu lange hatten
wir unter der Gefahr gestanden.

Wenn eine Lawine losbricht in den Bergen

und mit aller Wncht und Gewalt sich

gegen das Dorf hinunterwälzt, den Wald
auseinanderbricht, Hütte und Stall
wegdrückt und überschüttet, in die schon grünen
Matten dringt, donnert und grollt und
immer neue Schneemassen nachzieht, dann
würgt die Angst den Leuten die Kehle zu,
dann drängt sich das Blut ins Herz zurück
und lähmt den ganzen Körper. Wenn dann
die Lawine nahe über dem Dorf stehen
bleibt, sich dort auftürmt und endlich zur
Ruhe kommt, dann kann der geängstigte



abtragen unb
aufräumen. $>er

griebe, ber baS
©lue! ber 9Jten=

fcïjen ift, muf
erft norfj aus
ben djaotifdjen
©cfjuttmafjen u.
jerfefjtert ©efüfj»
leu auferftetjen.
@o fielen toir
gtotfc^eu lfrieg§»
enbe unb gne=
benëanfang unb
alle unfere iltadj»
baren fte^eu in
bitterer 9?ot. —
S)er ©tolä f)at
biefen ^rieg ent=

junbet, ber ©tofj
bat bie lieber»
tage fo entfeft»
lic^ graufam ge=

madft. Slber mit
§ajj fann man nicljt bie Söunben be§ @tof=
ge§ Reiten. ©a§ ift ber falfdje 2öeg, ber füljrt
nie prn ^rieben.

§Im 16. Sfuguft feierte ïïHbioalben in
©tan§ ein ïleineê ^riebenëfeft. llnfer ©e=
neral ïam pr Regierung bon SUbtoalben
um fief) nadj ben fec^§ $aftren ©ienft bom

$er neue fdjtoeij. tBunbesrat $r. 9JI. Sßetitf)terre im Greife fetner gamitie

Stlienfcf) nic£)t fogleicb) jubeln. Oer bleibt ge=

bannt ftefjen unb fielet erft jetü redjt bie
©röjfe ber ©efalfr. ©o toar e§ am achten
iDtai, am $ag ber SBaffenrulje. ©in Slufat»
men mit beffommener 33ruft, eine mtglaub»
IicE)e ©rleicffterung, ioofür toir noc^ feine
Qubeltöne, fount rechte SBorte fanben. Unb
fo ift e§ and} mit
©urofta. 5)ie furcht»
bare Satoine liegt
nod) ba, bie alfeê
gerftört unb nieber»
getnalgt Ijat, f)od)=

aufgetürmt an un»
feren ©renken. @ie

geigt un§ bie ©röfje
ber ©efaljr, Ijält
toeüer unter fic^ be=

graben, $nntiften
unb 2Bol)Iftanb,
©täbte unb £ird)en,
$beale unb SJien»

fc£>enredÉ)te. ®ie ©ie»

ger, bie ben ^afj if)=

rer Krieger nicfjt
bämmen fönnen,
müffen bie Satoine Slntnnft ttnfereë Gtetteralê in Stand am 16. Stngnft 1945 Photo Weber

abtragen und
aufräumen. Der
Friede, der das
Glück der Menschen

ist, muß
erst noch aus
den chaotischen
Schuttmaßen u.
zersetzten Gefühlen

auferstehen.
So stehen wir
zwischen Kriegsende

und
Friedensanfang und
alle unsere
Nachbaren stehen in
bitterer Not. —
Der Stolz hat
diesen Krieg
entzündet, der Stolz
hat die Niederlage

so entsetzlich

grausam
gemacht. Aber mit

Haß kann man nicht die Wunden des Stolzes

heilen. Das ist der falsche Weg, der führt
nie zum Frieden.

Am 16. August feierte Nidwalden in
Stans ein kleines Friedensfest. Unser
General kam zur Regierung von Nidwalden
um sich nach den sechs Jahren Dienst vom

Der neue schweiz. Bundesrat Dr. M. Petitpierre im Kreise seiner Familie

Mensch nicht sogleich jubeln. Er bleibt
gebannt stehen und sieht erst jetzt recht die
Größe der Gefahr. So war es am achten
Mai, am Tag der Waffenruhe. Ein Aufatmen

mit beklommener Brust, eine unglaubliche

Erleichterung, wofür wir noch keine

Jubeltöne, kaum rechte Worte fanden. Und
so ist es auch mit
Europa. Die furchtbare

Lawine liegt
noch da, die alles
zerstört und
niedergewalzt hat,
hochaufgetürmt an
unseren Grenzen. Sie
zeigt uns die Größe
der Gefahr, hält
weiter unter sich

begraben, Familien
und Wohlstand,
Städte und Kirchen,
Ideale und
Menschenrechte. Die Sieger,

die den Haß
ihrer Krieger nicht
dämmen können,
müssen die Lawine Ankunft unseres Generals in Stans am 16. August 194S



Danton ju Oerabfchieben. Unfer ©ene=

rat, ber un§ mätjrenb berrt ganjen £rieg
eilt Sorbilb geioefen, ber irt tmchfter
©efat)r toeit über ctrtbere ©taatëmâm
rter ^inauê bie gatme hochgehalten hat,
mutig unb entfd)Ioffen feine daftif ber
beränberten ftraiegifcEjett Sage angegafft
unb ba§ JRebuit gefdjaffen hat, niemals
aber feine ©efinnung angefmjjt hat, um
fer ©eneral laut, um bau ber 9tegie=

rung offiziell Stbfchieb ju nehmen. $a§
mar für unfere ©olbaten ber offijielte
griebenêaft. Saffig unb fctmeibig fdjritt
er buret) bie Steigen ber fhalierbilbem
ben Äinber junt fRattjauê. Sei ber 5Rücf=

fetjr tarnen, buret) bie $inberfreunbtid)=
feit be§ ©eneratê herführt, bie kleinen
au§ iReiïj unb ©lieb unb umringten
ben Oberbefehlshaber fb eng unb heïr
tid), baf$ bie Serbunbentjeit be§ SoU
fe§ mit ihm ganj natürlich jum StuêbmcE
fam. @§ entftanb fo eine Weine geftlict)feit
ber £erjen, nacf)bem ber ©mftfang ohne of=

figietler geftaft, ja fogar ohne SJcufif ber=

anftattet mar.
©inige $age fgäter, am 19. Stuguft fanb

in Sern ber 2tbfd)ieb beë ©eneralê bon ber

ganjen SIrmee unb bie gatjnenehrung ftatt.
©in $ag beê ®anfe§ juerft ©Ott bem Sitte

mächtigen in feierlichen ©otteëbienften, be§

danfeë an ben ©eneral, ber bor ben foe=

tjenben gähnen unb ©tanbarten bie ge=

3ter Gtettcrat auf bau Xcrfblajj in ©taitë bon ben

StttbeïU umringf Photo Weber, Stans

famte gütjmng ber Serteibigung bertrat.
dann ben danf an bie grauen, an bie
©olbaten, an afte, bie jäh am durchhalten
mitgehotfen. Unfere @ibgenoffenfd)aft hat
biefe feep gaïjre funburch eine furchtbar
gefährliche ^raftgrobe überftanben. ©orgen
mir bafür, bafj ber ©eift, ber h^ju fähig
mar, lebenbig bleibt, baff bie ^raft nicht er=

lahme unb mir meiterhin unter bem fid)e=

ren SRachtfchuh ©otteS ftehen fönnen. daê
aber fann nicht ber ©eneral, nicht ber Sum
beërat, nicht biefe ober jene ^Regierung ober

Retain
bot* öeridjt

1946 — 6

Kanton zu verabschieden. Unser General,

der uns während dem ganzen Krieg
ein Vorbild gewesen, der in höchster
Gefahr weit über andere Staatsmänner

hinaus die Fahne hochgehalten hat,
mutig und entschlossen seine Taktik der
veränderten strategischen Lage angepaßt
und das Réduit geschaffen hat, niemals
aber seine Gesinnung angepaßt hat, unser

General kam, um von der Regierung

offiziell Abschied zu nehmen. Das
war für unsere Soldaten der offizielle
Friedensakt. Rassig und schneidig schritt
er durch die Reihen der spalierbildenden

Kinder zum Rathaus. Bei der Rückkehr

kamen, durch die Kinderfreundlichkeit
des Generals verführt, die Kleinen

aus Reih und Glied und umringten
den Oberbefehlshaber so eng und herzlich,

daß die Verbundenheit des Volkes

mit ihm ganz natürlich zum Ausdruck
kam. Es entstand so eine kleine Festlichkeit
der Herzen, nachdem der Empfang ohne
offizieller Festakt, ja sogar ohne Musik
veranstaltet war.

Einige Tage später, am 19. August fand
in Bern der Abschied des Generals von der

ganzen Armee und die Fahnenehrung statt.
Ein Tag des Dankes zuerst Gott dem
Allmächtigen in feierlichen Gottesdiensten, des
Dankes an den General, der vor den
wehenden Fahnen und Standarten die ge-

Der General aus dem Torsplatz in Stans von den

Kindern umringt nkowre-bsr, Stan»

samte Führung der Verteidigung vertrat.
Dann den Dank an die Frauen, an die
Soldaten, an alle, die zäh am Durchhalten
mitgeholfen. Unsere Eidgenossenschaft hat
diese sechs Jahre hindurch eine furchtbar
gefährliche Kraftprobe überstanden. Sorgen
wir dafür, daß der Geist, der hierzu fähig
war, lebendig bleibt, daß die Kraft nicht
erlahme und wir weiterhin unter dem sicheren

Machtschutz Gottes stehen können. Das
aber kann nicht der General, nicht der
Bundesrat, nicht diese oder jene Regierung oder

Pstain
vor Gericht
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Müde und abgespannt?
Wenn Sie sich müde und abgespannt
fühlen, wenn der Appetit fehlt und die
Verdauung streikt, dann ist es Zeit für
eine Kur mit

Dreimal täglich ein Gläschen
verschafft Ihnen neue Kraft und Arbeitslust

78 Flaschen zu Fr. 3.50 und 6.- in Apotheken und Drogerien erhältlich

Sommiffion beftimmen. Sarüber entfdjeü
bet ber Gcinjetne, jeber ©cfjteeijer in fidj
felBft.

SÉenn ber ßatenbermann nun bie
eretqniffe ringlunt aufzeichnen teilt, in fei=
ne ïleine Qührelrunbfctjan einjinängen teilt,
bann tttu| er perft ïurz notieren, teie bie
gronten int testen £>erbft geftanben finb.
Sie Stmerifaner, Gcngtänber unb $ranpfen
ftanben an ber ©iegfrieblinie, bie SRujjen
in Oftpeußen, bie gront in Q'tatien am
!Ranbe ber 5J3oebene. $n Seuifdjtanb
tenrbe jebel große ©reignil Bon feinem
ißropaganbaminifter in große Sßorte itmge=
mün^t. fjrn 3tabio fragten feine iReben unb
Slufpitfdjunglattaöfen: „Sie beutfdje 9tü=

ftung ift trof> Suftterror fteigenb." 2Mäß=
tief) bei pöjüidjen $obe§ Bon Sßräfibent
9toofebett erließ SIbolf Ritter einen Sagel=
befetjt: „$m StugenBIicE, in bem ba§ @cf)id=

fat ben größten ßrieglBerbrecfjer after Sei*
ten Bon ber ©rbe tjinteeggenommen Ijat,
teirb fic£) bie SBenbe biefeê Kriege! p unfe=
ren ©unften entfe^eiben." §tn fitter! ©e-
burtltag ferrie ©öbbetl: „Sie ©olbaten bei

güperl hatten
SBoIjtftattb, 9tuf)e,
©tixtf unb DrP
nung Berbreitet.
Sie Söett Ber=
bantt bem güp
rer, baß fie nodj
lebt!" Sftit foteßen
Söorten tevtrben
bie testen 9tefer=
Ben an bie $ron=
ten gefdjicït. Sitte
SJÎanner einge=
reifit, auef) bie 3If=
terte^ten mobiti«
fiert, !aum ober Xev neue amerifantfdie
f(f)tecE)t aulgebilbet Späfibcnt Sntman
in bie Hanpfti»
nien getrieben. Söenn fict) biefe finntol inl
feinbtidje geuer gejagten SRänner fragten,
teal bal attel nodj nützen fofte, bann tear
bie güpung mit einer immer gültigen
Stntteort prftette: „9tur noct) bil zum nädj-
ften 9Ronat burdjljatten, bann tommt bie
neue, attel Berfieerenbe ©etjeimteaffe, bie
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^/ìûcis unc! aizgsLpannt?
Wsnn Sis sisii rnücts eir>8 sbgsspsinit
tlliilsri, wssiii ctsr /Xppstlt tskilt un8 8is
Vsr8suur>g strsilrt, ctsrnr ist ss ^sit für
sins Kur rriit

Orsirrisl tâglisti sin Llâsciisn vsr-
sctistft Itirisri risus krskt urici ^rdsitslust

78 k^Issciisn i^r. 3.50 urici 6>- in ^potbsksri ur>5 Orogsrisri srkiâltlisli

Kommission bestimmen. Darüber entscheidet

der Einzelne, jeder Schweizer in sich

selbst.
Wenn der Kalendermann nun die

Weltereignisse ringsum aufzeichnen will, in seine

kleine Jahresrundschau einzwängen will,
dann muß er zuerst kurz notieren, wie die
Fronten im letzten Herbst gestanden sind.
Die Amerikaner, Engländer und Franzosen
standen an der Siegfriedlinie, die Russen
in Ostpreußen, die Front in Italien am
Rande der Poebene. In Deutschland
wurde jedes große Ereignis von seinem
Propagandaminister in große Worte
umgemünzt. Im Radio krachten seine Reden und
Aufpeitschungsattacken: „Die deutsche
Rüstung ist trotz Luftterror steigend." Anläßlich

des plötzlichen Todes von Präsident
Roosevelt erließ Adolf Hitler einen Tagesbefehl:

„Im Augenblick, in dem das Schicksal

den größten Kriegsverbrecher aller Zeiten

von der Erde hinweggenommen hat,
wird sich die Wende dieses Krieges zu unseren

Gunsten entscheiden." An Hitlers
Geburtstag schrie Göbbels: „Die Soldaten des

Führers hatten
Wohlstand, Ruhe,
Glück und
Ordnung verbreitet.
Die Welt
verdankt dem Führer,

daß sie noch
lebt!" Mit solchen
Worten wurden
die letzten Reserven

an die Fronten

geschickt. Alte
Männer eingereiht,

auch die
Allerletzten mobilisiert,

kaum oder Der neue amerikanische
schlecht ausgebildet Präsident Truman
in die Kampflinien

getrieben. Wenn sich diese sinnlos ins
feindliche Feuer gejagten Männer fragten,
was das alles noch nützen solle, dann war
die Führung mit einer immer gültigen
Antwort zurstelle: „Nur noch bis zum nächsten

Monat durchhalten, dann kommt die
neue, alles verheerende Geheimwaffe, die



Qotdpl&mhiede Zähne und JbtiMe

werden in China als besondere Kennzeichen
europäischer Bildung angesehen. Die teuersten

Goldplomben können aber den Reif
gesunder, schöner Zähne nie ersetzen. Erhal
ten Sie sich diesen, nicht nur für das
Aussehen, sondern auch für die Gesundheit
unentbehrlichen Schatz so lange als möglich
durch regelmässige Mund und Zahnpflege
mit T r y b o 1

Zahnbasta Fr. 1.20, Mundwasser Fr. 2.— und 3. —

alle geinbe auf bie Cttie jtoingt." — ©o
ïamhften bte ®eutfdjen an allen fronten
toeiter, jurn Seil int ©lauften an ihren
Führer, cum Seil in ber Hoffnung itgenb»
haie au§ ber Cataftrophe Ijeraus^ufontnten
ober auch auS Siebe ju ihrem eigenen Se»

ften, benn toenn fie aufmudten ober um»
lehrten, bann ionrben fie umgebracht.

®iefe äufammengebrängte beutftfje äftili»
tärmacht Oerfügte after immer nocif über ge»

ioaltige Craft. SJon allen Seiten curiicfge»
trieften, tobte fiel) biefe Ära ft in unermefp
liehen .gerftörungen auS. fRingS um bie

beutfdfen Slbtoehrftellungen entftanb fo ein
©ürtel ber „berftrannten @rbe", toeite
©treden SanbeS ohne Gcrnte, ohne Craft,
SSerlehr, SebenSmittel, fRopftoffe etc. ©ebie»

te, bie bem ffeinb groffe ©chtoierigfeiien
boten, aber auch f£tne ^5"! urt^ Eingriffs»
Inft fteigerten. HeberbieS tourben beutfehe
Concentrations» nttb üJcenfchenbernichtungs»
Sager erobert, bie ben ©eift ber ÜRaci»$üh='

rer in fürdftlichfter f^orm bofumentierten.

®urch bie ganje Sßelt ging ein ©clfrei
furchtftarfter ©ntrüftung, ein ©chrei nach
fRache, nach öeftrafung biefer fatanifchen
§enler, eine unenbliche ©ehnfucht nach et»

ner geit, ba bie 3Bett bon biefen teuflifchen
SBefen befreit fein ioerbe.

gn granfreich ftellten fic£) au§ ben
früher befiegten SRannfchaften, auS f^rei»
heitSlämpfern, jungen nnb Ureiboilligen
neue grofte Armeen çufanraten. ©ie lämpf»
ten in eigenen Slbfchnitten an ber gront
gegen ®eutfchlanb. ©leichceitig eroberte ©e»
neral be ©aulle für fyranïreich einen ißlat)
bei ben ©roffmächten. @o jäh, ioie er an
bie SSiberftanbSlraft feines SSolleS glaubte,
fo berbiffen nnb unermüblich podfte er an
bie Süre, hinter toeldfer bie „©roffen ®rei"
©hnrihtlt, IRoofebelt nnb ©talin lonferier»
ten. Slber erft in ben legten SRonaten hat»
te er babei größere ©rfolge. gugleiclf fiel
ihm auch ein impofanter SBapIfieg im eige»

nen Sanbe ju, ba ihm am 20. Dltober bie

grancofen 'in übertoältigenb großen ©ruf)»

>vercksn in Linus, als Izs3onclers Xsun^sislren
snropäwsüsr LilclnnA anM8sstsn. Ois tensr-
sien Oolckpiomiikn üönnsn aller äsn Osü
AS8uncisr, 8sllöner ^ällns nis erskOsn. Orllai
ten Lis 8Ìsll clle8sn, niât nur kür cka8 ^N8-
8sllsn, 8vnàern ansll kür clls Ok8nnàllsit nn-
entllsllrlisllsn 8sNà 80 lan^s aO inö^Iiell
cinrell i-sAs1inà88ÌAs Nnnà nnà /^aimplls^s
mit 1 r ^ llo 1

^oknizostîZ ?r.1.2(Z, 5/ìvnci>vc>sssr k^i-. 2.— uni^ 2.

alle Feinde auf die Knie zwingt." — So
kämpften die Deutschen an allen Fronten
weiter, zum Teil im Glauben an ihren
Führer, zum Teil in der Hoffnung irgendwie

aus der Katastrophe herauszukommen
oder auch aus Liebe zu ihrem eigenen
Leben, denn wenn sie aufmuckten oder
umkehrten, dann wurden sie umgebracht.

Diese zusammengedrängte deutsche
Militärmacht verfügte aber immer noch über
gewaltige Kraft. Von allen Seiten zurückgetrieben,

tobte sich diese Kraft in unermeßlichen

Zerstörungen aus. Rings um die
deutschen Abwehrstellungen entstand so ein
Gürtel der „verbrannten Erde", weite
Strecken Landes ohne Ernte, ohne Kraft,
Verkehr, Lebensmittel, Rohstoffe etc. Gebiete,

die dem Feind große Schwierigkeiten
boten, aber auch seine Wut und Angriffslust

steigerten. Ueberdies wurden deutsche

Konzentrations- und Menschenvernichtungs-
Lager erobert, die den Geist der Nazi-Führer

in fürchtlichster Form dokumentierten.

Durch die ganze Welt ging ein Schrei
furchtbarster Entrüstung, ein Schrei nach
Rache, nach Bestrafung dieser satanischen
Henker, eine unendliche Sehnsucht nach
einer Zeit, da die Welt von diesen teuflischen
Wesen befreit sein werde.

In Frankreich stellten sich aus den
früher besiegten Mannschaften, aus
Freiheitskämpfern, Jungen und Freiwilligen
neue große Armeen zusammen. Sie kämpften

in eigenen Abschnitten an der Front
gegen Deutschland. Gleichzeitig eroberte
General de Gaulle für Frankreich einen Platz
bei den Großmächten. So zäh, wie er an
die Widerstandskrast seines Volkes glaubte,
so verbissen und unermüdlich pochte er an
die Türe, hinter welcher die „Großen Drei"
Churchill, Roosevelt und Stalin konferierten.

Aber erst in den letzten Monaten hatte

er dabei größere Erfolge. Zugleich fiel
ihm auch ein imposanter Wahlsieg im eigenen

Lande zu, da ihm am 20. Oktober die
Franzosen in überwältigend großen Grup-



pen baS Vertrauen gaben unb bie 3Jiacf>t

für bie nächfte Sbtefer Anfang einet
neuen 3eü bon „iRufim unb @hre granf»
reidjS" ift bon einet ioenig angenehmen
ïkgfeitmufif burchfgönnen. ©ie f)eimle§'
tenben ©olbaten unb ©efangenen flehen
bor bem Vichts. 9Rit sißoIitifiercn, ©iSfutie»
ten, ©emonftrieren !ann man nicht effen,
entftehen feine neuen §äufer, toirb feine
Äofjfe aus bem SBergtoerf gefötbetl. ©er
fiegreidfe ©olbat, ber ausgehungerte ©efan»
gene unb bie anbern £>eimfef)rer müffen für
fleine Söhne fcfüoere Arbeit feiften, benn
nur fo fann ber Aufbau anfangen, ©abei
fnalfen immer noch ©cf)üffe. ©er frühere
©taatSdjef SO^arfchaff !pétain ift jum ©ob
berurteilt toorben, für feine „ißolitif ber
iRettung granfreidfê." @r tourbe bann al=

lerbingS ju lebenslänglichem ©efängniS
begnabigt. Sabal berteibigte fiep auf ber An»
ffagebanf für feine ißolitif ber gufammen»
arbeit mit ©eutfepfanb. ®a feine ©cpulb
aber unenblich bief größer, bie 3ahl feiner
^af)te aber gan^ erheblich ffeiner ift, haben
ipn bie granjofen pm ©obe berurteilt unb
baS Urteil fofort bollftrecft.

Unfer füblidjer Sîachbar Italien loin»
bet fich in Schmerlen. SSenn biefeS SSolf ei»

ne gute güfüung gehabt hätte, eine $üh=
rung, bie ben toarnenben unb bittenben
SBorte beS ipapfteS geglaubt hätte, bann
toäre heute Italien reich, ftarf unb grofj.
9fun ffneft fid) baS ©egenteil in feljr bitte»
ren formen ab. ÜRuffofini, ber umjubelte,
ftolje ©taatScfief tnurbe gefangen genom»
men, erfdjoffen, feine Seid^e aufgehängt,
auf einen großen ©tabtfüah getoorfen, bon
ber ÏÏRenge beffmeft, befdjimhft bon räche»

f (gjäcllettj tôiariuê tßefjon
SBifdjof Oott gribourg, Saitfantte unb ®enf

toütigen früheren Untertanen toieber unb
toieber mit Äugeln burchboljrt. ©ie ober»
ften ißerfönlicfjfeiten feines ©taateS unb
feiner ißartei erfuhren ein ähnliches ©chicE»
jal. fjnt Sanbe hetrfä)i éunget, Sßotj»
nungSnot, StRangef an ben einfachften not»
toenbigen ©ingen beS SebenS, brotjt bie
Auflehnung, bie iRebolution, ber Äommu»
niSmuS.

Benziger Verlag- Einsiedeln
Das Volksmeßbuch

Herausgegeben von

Dr. P. Urbanus Bomm, O.S.B.

Vier verschiedene Ausgaben in verschiedenen

Einbänden in den Preislagen von Fr. 2.60 bis Fr.63.-

Das neue Testament
Uebersetzt und erläutert von

P. Johann Perk, Salesianerpriester
Taschenformat 688 Seiten mit 3 Kärtchen

Halbleinen Fr. 2.80, Ganzleinen Fr.3.40, Kunftleder»
Goldschnitt Fr. 6.50, Bockleder, Goldschnitt Fr. 14.

Im allem Buchhandlungen

pen das Vertrauen gaben und die Macht
für die nächste Zeit. Dieser Anfang einer
neuen Zeit von „Ruhm und Ehre
Frankreichs" ist von einer wenig angenehmen
Begleitmusik durchsponnen. Die heimkehrenden

Soldaten und Gefangenen stehen
vor dem Nichts. Mit Politisieren, Diskutieren,

Demonstrieren kann man nicht essen,
entstehen keine neuen Häuser, wird keine
Kohle aus dem Bergwerk gefördert. Der
siegreiche Soldat, der ausgehungerte Gefangene

und die andern Heimkehrer müssen für
kleine Löhne schwere Arbeit leisten, denn
nur so kann der Aufbau ansangen. Dabei
knallen immer noch Schüsse. Der frühere
Staatschef Marschall Pêtain ist zum Tod
verurteilt worden, für seine „Politik der
Rettung Frankreichs." Er wurde dann
allerdings zu lebenslänglichem Gefängnis
begnadigt. Laval verteidigte sich auf der
Anklagebank für seine Politik der Zusammenarbeit

mit Deutschland. Da seine Schuld
aber unendlich viel größer, die Zahl seiner
Fahre aber ganz erheblich kleiner ist, haben
ihn die Franzosen zum Tode verurteilt und
das Urteil sofort vollstreckt.

Unser südlicher Nachbar Italien windet

sich in Schmerzen. Wenn dieses Volk eine

gute Führung gehabt hätte, eine
Führung, die den warnenden und bittenden
Worte des Papstes geglaubt hätte, dann
wäre heute Italien reich, stark und groß.
Nun spielt sich das Gegenteil in sehr bitteren

Formen ab. Mussolini, der umjubelte,
stolze Staatschef wurde gefangen genommen,

erschossen, seine Leiche aufgehängt,
auf einen großen Stadtplatz geworfen, von
der Menge bespuckt, beschimpft von rache-

f Exzellenz Marins Bej; on
Bischof von Fribourg, Lausanne und Gens

Wütigen früheren Untertanen wieder und
wieder mit Kugeln durchbohrt. Die obersten

Persönlichkeiten seines Staates und
seiner Partei erfuhren ein ähnliches Schicksal.

Im Lande herrscht Hunger,
Wohnungsnot, Mangel an den einfachsten
notwendigen Dingen des Lebens, droht die
Auflehnung, die Revolution, der Kommunismus.

It«'V«ilî»k Iii»^i«<î«Ui

Dâ8 VoI^8ineöI)ueIi
HerausZeZedsn von

Or. O. Oröanns Oomm, O.^.O.

Vier verseìiieàene àsAsden in verseliieZenen

Lin6än6en in 3en ?reisIuZen von kV. 2.60 bÌ5 kr.63.»

Da8 neue ^eminent
Heberseàt unà erläutert von

O. /o/rann OrrH.
laselienforrnut 688 Leiten mit 3 Xârtàen

Huldleinen ?r. 2.80, dansleinen I^r.3.40, Xunltleàer»
dolâselmitt ?r. 6.50, Loàleâer, dolâselmitt ^r. 14.
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ÜRun I)at ber ßalenbermann über bte tm=
met nod) ftreng gefd^Toffertert ©renken un»
feret liebert ©djineij I)inau§, in bte
badänbet hinein einen Sôïid geiuorfen. SRun

foil er gar itm bie ganje runbe ©rbe unb
bap ein galft gutüdfdjauen. §ier an ber
gleichen ©teile int Äalenber ftanb bor tue»

nig galten gefcfjrteben: „2Ran muff unenb»
ltd) ftarï fein, iuenn ntan ber ganzen SBelt
ben Ärieg erflären tuill." SSor einem galfr
geigte e§ ficE), baff bie unborfteübare ©tärle
ber beutfdfen Söelfrmad)! unb tljrer 3Ser»

bünbeten nid)t ftarï genug bafür tuar. Ste
IRuffcn brängten gegen S3ubaf>eft bor, ©e=

neral Sito in gugoflabten getuann an 23o»

ben. Sßlöfüid) fliegen bie granjofen bei 33el=

fort Ijart ber ©djtuetjergrenge nad) gegen
Söafet unb ben 9d)etn. gn fpottanb tuenden
fid) bie ©eutfcffen inbem fie bie Sbeidje

ffircngten unb gtoffe Seile be§ Sanbe§ un»
ter ben gluten beé SJÎeertuafferê begruben.
ÜDtontgomert) lanbete gadfd)trmtruf>f>en. $n
SRortuegen fftrengten bie gretl)ett§l)elben
tuidftige Dbjeïte, in ©ânemarï fdjoffert 3t»
büiften auf bie beutfd)e Sßoligei. gn ©d)Ie»

f Äräuterpfarrer Soi). Stünjle

fien toasten fid) gctualtige Dffenftbctt ber
Muffen Ijeran. Sie alliierte Sufttuaffe Iront»
melte Sag um Sag, ÜRadft um SRadtt auf bie

MAGGI5
Wl

verbessert Ühre ofuppen

Optische u. photographische Werkstätten

Exakte Anpassung von Brillen
in vorzüglicher Qualität u. zu mäßigen Preisen

Feldstecher, Barometer und Thermometer
Fieber-Thermometer - Sterilisier-Thermometer

Käserei-Thermometer

Most- und Branntwein-Wagen
nach Oechsle und Cartier
Benzin- und Zuckerwagen

Eidg. geeichte Thermo-Alkoholmeter

Photo-Apparate
Filme - Platten - Bedarfsartikel
Projektions- und Kino-Apparate

Photo-Arbeiten
Entwickeln - Kopieren - Diapositive

Vergrößerungen 62

N. B. Ich verkaufe nur direkt an die Kund¬
schaft und nicht durch Reisende!

— 36

Nun hat der Kalendermann über die
immer noch streng geschlossenen Grenzen
unserer lieben Schweiz hinaus, in die
Nachbarländer hinein einen Blick geworfen. Nun
soll er gar um die ganze runde Erde und
dazu ein Jahr zurückschauen. Hier an der
gleichen Stelle im Kalender stand vor wenig

Jahren geschrieben: „Man muß unendlich

stark sein, wenn man der ganzen Welt
den Krieg erklären will." Vor einem Jahr
zeigte es sich, daß die unvorstellbare Stärke
der deutschen Wehrmacht und ihrer
Verbündeten nicht stark genug dafür war. Die
Russen drängten gegen Budapest vor,
General Tito in Jugoslawen gewann an
Boden. Plötzlich stießen die Franzosen bei Bel-
fort hart der Schwcizergrenze nach gegen
Basel und den Rhein. In Holland wehrten
sich die Deutschen indem sie die Deiche
sprengten und große Teile des Landes unter

den Fluten des Meerwassers begruben.
Montgomery landete Fallschirmtruppen. In
Norwegen sprengten die Freiheitshelden
wichtige Objekte, in Dänemark schössen

Zivilisten auf die deutsche Polizei. In Schle-

f Kräuterpfarrer Joh. Künzle

sien wälzten sich gewaltige Offensiven der
Russen heran. Die alliierte Luftwaffe trommelte

Tag um Tag, Nacht um Nacht aus die

IVIâSSI-
WI

vptiscke u. pliotoxrapliisclie Werkstätten

k^olâstecker, Lsrometvr unâ 1'koi-momvtei'
I'ieber-I'kerlnometer - Sterilisier-Ikeruiolneter

Liieerei^kerwometer

öeusin- uuà 2uekerv7SAen
ßseeiekte ^kerme-^lkotiolineter

I'ilme - Platten - öeäarksartikel
?r0jjektivo8- uuà Xino Apparate

Ver^röLeruu^eu 62

N. V. là verkauke uur àirekt au àie Tuuà-
eàakt uuà uiàì àurà lîeiseuàe!
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J. Theo Müller D. C.

Luzern Hirschengraben 41 a

Sitz der kantonalen Vereinigung
Telephon Luzern 2 69 35

oder Kastanienbaum 3 7119

Röntgen-Kabinet X Ray.
Rayons X

Sprechstunden täglich von 10—12 und 14—19
Uhr und nach Vereinbarung
(Sonntag ausgenommen) 69

»ZÜRICH«
Allgemeine Unfall- und
Haftpflicht-Versicherungsaktiengesellschaft

empfiehlt sich für den Abschluß von

Einzel-, Reise-, Personal-,
Haftpflicht-, Einbruch-,
Diebstahl-, Garantie-, Kautions-,
Veruntreuungs- und
Automobilversicherungen.

Agenturen in allen Ortschaften

Generalagentur : Luzern, Hans Kaufmann

Kramgasse 3/Zöpfli 1 Telephon 2 24 81

SIRUP FRUCTUS

Patentinhaber :

Erben J. Bellwald, Tierarzt in Sitten

das altbewährte Mittel

für dämpfige

und hustende Pferde

Vieljähriger Erfolg

Preis pro Flasche Fr. 4.50

0. J. C. M. No. 9954 2

am

0 6tanjermârcf)t

tmeôec sum

btUtgô^abb
bt ô'r Cbrom

67

21 jeöem 3yfttg »or em ©allifer g'Hugern

— 87 —

3. ^eo IVlüIIer D. (Ü.

I^D2EkD Hir8elienZraden 41 a

Lit? cisr lcantonalen VereinixunA
leleplion I^nizern 2 69 35

oàer Xa3tanienì)auin 3 7119

k^ëntxen-Xaìzinet X 15a?.

X

8preeli3tun4en tâZlià von 16—12 unâ 14—19
Dlir unâ naà VereindarunA
(LonntaZ an8Aenoinnien) 69

-Mien--
^^H-emeins

Fese/^c/îa^

einp5elrlt 3ielr lüi' 6en ^dsetiluk von

Lin^el-, keise-, k'ergonal»,
DIaktpLliclìt-, Linì»ruà-, Diel»-

stalil-, (Garantie-, Xsutions-,
Veruntreuun^s- unci ^uto-
moìzilvergiàerunxeiî.

^Zentuien in allen Drt8àalìen

OeneralaZentui: Du^ern, lians XauLmanr»

XrainAa83e 3/^öplli 1 leleplion 2 24 81

8IKUI' lNUeiUZ

?steiitiiiliâì>ei- :

làn 4 kellìvgllj. liei'gi'it in 8iìten

6ss sltbervâkrts Mittel

kur MmpÜAS

un6 Iiustenàs ?keràe

VielMkriZei LrtolZ

?reis pro ?Isseìio 4.50

0.1, L, N. à 9954 2

Chemiö

H am

ê Stansermärcht

wieder zum

billigä^akob
bi ö'r Chrone

s?

A jedem Zìlstîg vor em Gallîker zìuzern



Reichhaltige
Auswahl in

Luzern Pilatusplatz 10 Telephion 2 28 67

Pelzmäntel

Paletot

Capes

Skunks

Silberfüchse

Blaufüchse

U mänderungen werden sorgfältig ausgeführt

Josef Liem-Blättler, Büren
(Nidwaiden)

Bienenschreinerei - Versandgeschäft

offeriert in tadelloser Ausführung zerlegbare
Bienenhäuser mit kompl. Ausstattung
Schweizerkästen 21/2 und 11/2 Hr. mit Handraum.
Wabenschränke, Wabenknechte. Futtergeschirre
in Holz, Zuchtartikel, sowie alle anderen Artikel
für die Bienenzucht. Billigste Berechnung.

Preisliste gratis und franko 65

Firma von Büren & Co.
Bundesplatz-Bundesstraße 38

LUZERN Tel. 22545

dipl. Berufsvermittlungs-Büro
empfiehlt sich für An- und Verkauf
von sämtlichen Grundstücken
Verwaltungen, Schätzungen,
Expertisen und Beratung in
Immobilienfragen. 68

Rheuma, Gicht,

Ischias, Neuralgien

Institut für Physikalische Therapie

LUZern Museggstraße 8 Telephon 2 8495

Arztlich geleitet 54

^%«/ HOO-ZÄPFCHEN
ein seit Jahren bewährtes Mittel gegen Hämorrhoiden. Die oft
unerträglichen Schmerzen hören auf, die Knoten schrumpfen ein und
der Heilprozeß geht rasch vorwärts. Die Wirkung ist überraschend.

Schweizerfahrikat

Postversand durch das Generaldepot :

Pharmaceutisches Laboratorium der Viktoria-Apotheke, Luzern. Tel. 21566

in

I.u?nrn Di1atu3plat2 10 Delepiiion 2 28 67

» pkl^mâà!
> i^gletot

» Lapes

»- Lkueks

^ Zàilûàk
»> klaufückse

t/znäncie/'nnFen ^e^c/en so/'Z/ä/tiZ' ans^e/n/î^t /

^osek l-iem-LIättier» Lüren
sk^i6vvsI8enj

kisQensàreinerei » Versan8gSsàâ5t

okkeriert in tsâellosèr ^Vu8tüiirnng ^erleZknre

?irina von Vüren à (2o.
Lun^esplat^-kunklesstraüe 38

l'el. 22545
üipk LsrutsvermittlunZs-önro SN1-

püsült sivtl kür ^n- unà Vei'knnt
von ssintlieken (Zrunüstüoksn
Vsi-vnüunAön, Sokat^ungen,
Expertisen unä Lerntun>; in
ImrnodilienkrnZeNâ °8

Kiikuma. KiM
isckiaz. ^eusalgien

Institut für I^üvLilcaliseük Ikerapie
I.U?UrN ^V1u8egg8tr3ke 8 leleplion 2 8496

5 àsllieii geleitet 54

ein 8eit laiiren 6e^väin'te8 Nittel Aegen Häniorriioi^en. Die olt nn-
ertiâglieiien Lelnner^en iiören ank, 8ie Xnoten 8e1lruinp5en ein un8
8er Hei1pro2ek geiit r33eii v0i^vvärt8. Die ^Viànng i8t üderra8e1len8.

D03tver3ân8 8nreli 8a3 Deneralâepot:

pksrmacsutisclres l^àkorstoriuin âer Viktoria-^pottrelce.^u-ern. l'el. 21566



beutfcpen Orte, löfcpte ba unb bort in tue»

nigen Minuten eine ©tabt, einen 23erfepr§=
fnotenpunft, einen Söaffenptap für immer
auë. Sie f^ranpfen eroberten Strasbourg,
^mrner enger gicpt fiep ber brennende

f^routgürtel pammert. 97ocp einmal bre=

cpen bie Seutfcpen au§, in bie Steigen ber
©ngtänber unb Stmeriïaner hinein, ent=
totdfeht ipre tepte grofje Dffenfibe im
heften. Sie SRuffen fontmen nape an Söertin.
Sie 2fnterifaner fepen bei Remagen über
ben iRpein. Sie Kraftprobe am Dtpein toirb

pr tRiebertage ber Seutfcpen. 9Ran fpricpt
bon griebenëfûï)ïern, bon bebingungëfofer
Capitulation, bon beutfcper ©pre, unb bon
©terben bië put tepten 9Rann. Ser Kampf
gept an allen fronten toeiter, gept nacp
Seutfcptanb pinein. $n 23ercpteëgaben fal=
ten 23omben. Sie ÏRap^mprer berfprecpen
Sjeit unb 9Ietiung bom innerften 2ltpen=
iRebuit um ben Oberfaljberg, eine itneim
nepmbare Sergbefeftigung, bie eê nicpt gibt.
Sie Stuffen erobern SBien. Sie SIKiierten
überfcpreiten in Italien ben 5ßo, rücfen bon
SBeften gegen Dürnberg bor, reicpen ben

ruffifcpen Gruppen mitten in Seutfcptanb
bie ftänbe, paben fo baê DIeicp in gboei Sei=
le jerfcpnitten. Sie Muffen bringen in 35er=

lin ein. .'pitler fämpft inciter, er Hämmert
fiep in feiner 93erp>eiffung an feben £>off=

nungêftrapl unb an feine (Beliebte, ©ba
S3raun. Sann fällt er im Kampf, toirb ber=

giftet, berfeptninbet, erfcpiefjt fiep. SRiemanb

toeiß ©enaueê. Himmler ftelft ein Kapitu=
tationëangebot an bie Sßeftmäcpte. Sie 211=

liierten lepnen ab. Sie beutfcpen 2trmeen
in italien fapitulieren bon fiep auë. ©ro=
ße Çeereêteile ergeben fiep. ^Berlin ift ero=
bert. ©rofpbmirat Sönip erflärt fiep pm
9iacpfoIger £>itler§. ©r berfuept p regieren.
Sie 2Irmeen in ^»ollanb, Söeftbeutfcplanb
nnb Sänemarf fapitulieren bebingungêtoé.
21m 7. 9Rai 1945 bebingungêlofe Kapituta=
tion bon gap Seutfcptanb auf 23efept bon
2IbmiraI Sönip. Sie Kapitutationsurlum
be toirb in 9teimë unterpiepnet. 21m 8. 9Rai,
Sag ber Sßaffenrupe in ©uropa!

©ogleicp aber toerfen fiep bie 2IItiierten
mit allen Kräften auf ben tepten 2Icpfen=

partner auf f^apan. 2Bir tönneu unë bon
biefem Krieg feine SBorftettung maepen.

SBenn eine gront über Sfteer auf taufenben
bon Kilometern herläuft. Sie größte $tot=
te alter Qdtm ftanb im Kampf, eine per=

borragenbe ©trategte unb eine rûdficptêtofe
Sufttoaffe. SBocpe um Sßocpe famen fie bem
iülutterlanb $apan näper. Sa maepte ein
©reignië alte biëperigen 2Inftrengitngen
überftüffig, ba rip ein btipartig aufteuepten»
beë Sicpt alte 23erecpnungen ber 5ßofitif, ber
©trategie unb ber Kriegëtoirtfcpaft auë ben

fpgen. Sie erfte 2Itombombe fiel, ©ie fiel
auf $apan, töfepte eine ÏÏIiefenftabt auë.
©in ßtoeiter Singriff beenbete ben Krieg.
9JUtte 2Iuguft toar ber SBettfrieg p ©nbe,
2tnfang September fanb bie feiertiepe Un=
terpießnung ber Kapitulation Qûpanê ftatt.

Sie SRenfcpen paben fiep atteë Seib an=
getan, baë fie mit allen erreiepbaren 9Rit=
tetn fiep antun fönnen. ©ie paben babei
niemanb, niept einmal ©reife unb Kinber
berfepont. ©ie paben bie Secpnif ber ßerftö»
rung biê p erfcpreetenften SBirfungen ge=

bracpt unb angetoenbet. Saë Sftefuttat ift
eine jämmertiep teibenbe 2Bett, bie pun=
gernb unb frierenb bolt 2Ingft bem SBinter
entgegen gept. ©o toeit füprt bie ©ier nacp
SFcacpt, nacp 23efip, naep ©ettung. 2Benn bie
SJÎenfdpen lernen bie SOcacptpungerigen, bie

©elbgierigen, bie SRateriatiften überpaupt
ab^uiepnen, unb toieber jenen toetttoeifen
Sßorten glauben, bie jum ^rieben füpren,

pr 9Iupe unb put ©Kief, jenen SBorten bie

jebem pgängtiep finb im ©bangeliunt un=
fereë $errn, bann toirb e§ toieber gut. 2Bir
in ber ©cptoeij, finb bom ©tenb berfepont
geblieben. 2Bir tootten auf biefem SBeg jum
^rieben gepen, pitfreiep, gläubig unb banf=
bar.

©tonfprücfje t>cn Jatob £t>rcn3

$e toeniger man bertangt, befto reicper
toirb man.

©in ernfter ÏÏJtenfcp fiept fiep immer toie=
ber am 2Infang.

iRecptpabern muß man iRecpt geben ober

fie totfeptagen.

deutschen Orte, löschte da und dort in
wenigen Minuten eine Stadt, einen
Verkehrsknotenpunkt, einen Waffenplatz für immer
aus. Die Franzosen eroberten Straßbourg.
Immer enger zieht sich der brennende
Frontgürtel znammen. Noch einmal
brechen die Deutschen aus, in die Reihen der
Engländer und Amerikaner hinein,
entwickeln ihre letzte große Offensive im
Westen. Die Russen kommen nahe an Berlin.
Die Amerikaner setzen bei Remagen über
den Rhein. Die Kraftprobe am Rhein wird
zur Niederlage der Deutschen. Man spricht
von Friedensfühlern, von bedingungsloser
Kapitulation, von deutscher Ehre, und von
Sterben bis zum letzten Mann. Der Kamps
geht an allen Fronten weiter, geht nach
Deutschland hinein. In Berchtesgaden fallen

Bomben. Die Nazi-Führer versprechen
Heil und Rettung vom innersten Alpen-
Reduit um den Obersalzberg, eine
uneinnehmbare Bergbefcstigung, die es nicht gibt.
Die Russen erobern Wien. Die Alliierten
überschreiten in Italien den Po, rücken von
Westen gegen Nürnberg vor, reichen den

russischen Truppen mitten in Deutschland
die Hände, haben so das Reich in zwei Teile

zerschnitten. Die Russen dringen in Berlin

ein. Hitler kämpft weiter, er klammert
sich in seiner Verzweiflung an jeden
Hoffnungsstrahl und an seine Geliebte, Eva
Braun. Dann fällt er im Kampf, wird
vergiftet, verschwindet, erschießt sich. Niemand
weiß Genaues. Himmler stellt ein
Kapitulationsangebot an die Westmächte. Die
Alliierten lehnen ab. Die deutschen Armeen
in Italien kapitulieren von sich aus. Große

Heeresteile ergeben sich. Berlin ist
erobert. Großadmiral Dönitz erklärt sich zum
Nachfolger Hitlers. Er versucht zu regieren.
Die Armeen in Holland, Westdeutschland
und Dänemark kapitulieren bedingungslos.
Am 7. Mai 1945 bedingungslose Kapitulation

von ganz Deutschland auf Befehl von
Admiral Dönitz. Die Kapitulationsurkun-
de wird in Reims unterzeichnet. Am 8. Mai,
Tag der Waffenruhe in Europa!

Sogleich aber werfen sich die Alliierten
mit allen Kräften auf den letzten
Achsenpartner auf Japan. Wir können uns von
diesem Krieg keine Vorstellung machen.

Wenn eine Front über Meer auf taufenden
von Kilometern verläuft. Die größte Flotte

aller Zeiten stand im Kampf, eine
hervorragende Strategie und eine rücksichtslose
Luftwaffe. Woche um Woche kamen sie dem
Mutterland Japan näher. Da machte ein
Ereignis alle bisherigen Anstrengungen
überflüssig, da riß ein blitzartig aufleuchtendes

Licht alle Berechnungen der Politik, der
Strategie und der Kriegswirtschaft aus den

Fugen. Die erste Atombombe siel. Sie fiel
auf Japan, löschte eine Riesenstadt ans.
Ein zweiter Angriff beendete den Krieg.
Mitte August war der Weltkrieg zu Ende,
Anfang September fand die feierliche
Unterzeichnung der Kapitulation Japans statt.

Die Menschen haben sich alles Leid
angetan, das sie mit allen erreichbaren Mitteln

sich antun können. Sie haben dabei
niemand, nicht einmal Greise und Kinder
verschont. Sie haben die Technik der Zerstörung

bis zu erschreckensten Wirkungen
gebracht und angewendet. Das Resultat ist
eine jämmerlich leidende Welt, die
hungernd und frierend voll Angst dem Winter
entgegen geht. So weit führt die Gier nach
Macht, nach Besitz, nach Geltung. Wenn die
Menschen lernen die Machthungerigen, die

Geldgierigen, die Materialisten überhaupt
abzulehnen, und wieder jenen weltweisen
Worten glauben, die zum Frieden führen,
zur Ruhe und zum Glück, jenen Worten die

jedem zugänglich sind im Evangelium
unseres Herrn, dann wird es wieder gut. Wir
in der Schweiz, sind vom Elend verschont
geblieben. Wir wollen auf diesem Weg zum
Frieden gehen, hilfreich, gläubig und dankbar.

Swnfprüche von Jakob Lorenz

Je weniger man verlangt, desto reicher
Wird man.

Ein ernster Mensch sieht sich immer wieder

am Anfang.

Rechthabern muß man Recht geben oder
sie totschlagen.
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